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edition: Herrenftraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 2 


| Montag, den 2. Juli 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Paris, 30. Juni. Aus Neapel wird vom 28. d. Mts. 
Abends gemeldet, daß in der Toledoſtraße in Folge von Zu: 
ſammenrottungen Tumulte ſtattgefunden haben. 

Wien, 30. Juni, Mittags. Direkt hier eingegangene 
Telegramme aus Neapel vom geſtrigen Tage melden als zu⸗ 
verläſſig, daß die Rebellen, welche die unterm 28. d. M. ge⸗ 
meldeten Gewaltthaten begangen und auch die Befreiung der 
Sträflinge verſucht hatten, von den Truppen überwältigt wor⸗ 
den ſeien, wobei mehrere Rebellen umgekommen. Zugleich mit 
der Verkündigung des Belagerungszuſtandes ſei eine Bürger⸗ 
garde gebildet worden. Das neue Miniſterium habe ſich be⸗ 
reits konſtituirt. Die Mutter des Königs und deren Töchter 
waren am 28. d. Mts. Abends nach Gaeta abgereiſt. Der 
König befand ſich in Neapel. Die Gerüchte von ſeiner Er⸗ 
krankung ſind unwahr. Am 29. d. M. iſt die Ordnung nicht 
wieder geſtört worden. 

Turin, 29. Juni, Abends. Die „Unione“ meldet, daß 
aufgelöſt und deren Mitglieder aus dem Lande ausgewieſen 
worden ſeien. Ihre Güter werden als dem Staate anheim⸗ 
gefallen betrachtet. — Alexander Dumas hat das Bürgerrecht 
von Palermo erhalten. 

London, 30. Juni, Vorm. Nach der heutigen „Times“ 
würde die neue ruſſiſche Anleihe wahrſcheinlich zurückgezogen 
werden, da keine bedeutenden Aufträge für dieſelbe einlaufen. 

Die „Morningpoſt“ enthält ein Telegramm aus Neapel 
vom 29. d. M., nach welchem dort große Aufregung herrſche, 
und die Mittheilung, daß die Reformen keine Befriedigung 
gewährt haben. Falls Satisfaktion für das an Herrn von 
Brenier ausgeübte Attentat verweigert werde, ſei es wahr: 
ſcheinlich, daß die franzöſiſche Flotte zum Handeln gelange. 

Turin, 29. Juni. Nach Berichten aus Neapel vom 28. Juni 
iſt das neue Miniſterium wie folgt zuſammengeſetzt: Spinelli, Miniſter⸗ 
Präſident; de Martino, Miniſter des Auswärtigen; Del Re, Miniſter 
des Innern; Manna, Finanz⸗Miniſter; Fürſt Torella, Cultus⸗Miniſter; 
Morelli, Juſtiz⸗Miniſter; La Greca, Minifter der öffentlichen Arbeiten; 
Marſchall Leſtucci, Kriegs⸗Miniſter; Admiral Garofalo, Marine⸗Mini⸗ 
ſter. Die italieniſche Tricolore weht auf dem königl. Schloſſe und den 
Kriegsſchiffen; ſie wurde von den auf der Rhede liegenden fremden 
Kriegsſchiffen mit Kanonenſalven begrüßt. Am Abende war die Stadt 
illuminirt. ö 

Turin, 29. Juni. Aus Neapel wird gemeldet: Die Regie⸗ 
rung hat die Rückgabe der weggenommenen Schiffe ſammt den darauf 
befindlichen Paſſagieren anbefohlen. Man fürchtet Anarchie und Kon: 
flikte zwiſchen den Lazzaroni und der übrigen Bevölkerung. 

In Rom geht das Gerücht, es ſtänden Reformen bevor. 

London, 29. Juni, Abends. In der heutigen Sitzung des Un⸗ 
terhauſes erklärte Lord Palmerſton auf eine Anfrage Sheridans, er 
habe keine Nachrichten von Unruhen in Neapel erhalten. Peel ver⸗ 
ſchob ſeine geſtern angekündigte Interpellation wegen der eventuellen 
Vereinigung Siciliens mit Sardinien, weil Lord John Ruſſell durch 
Unwohlſein behindert war, zu erſcheinen.) 

Turin, 29. Juni. Das Anlehen von 150 Millionen iſt mit 215 gegen 
3 Stimmen von der Deputirtenkammer bewilligt worden. — Poerio und 
Mancini haben ſich gegen jedes Einverſtändniß mit den Bourbons ausge⸗ 
a antwortete jehr zurückhaltend. 

em Vernehmen hätte Sardinien die angetragene 
elehnt. Der franzöſiſche Geſandte in Neapel, Herr 
eſſerung; wie es heißt, iſt der Attentäter nicht ver⸗ 


Paris, 29. Juni. 
Allianz mit Neapel ab 
be ei iſt in der 

aftet. 
Die kaiſerl. Majeſtäten begeben ſich am 5. Juli nach St. Cloud. 


———— 

) In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes zeigte Sir R. Peel an, er 

werde die Regierung nächſtens darüber interpelliren, was Frankreich 

ür den Fall verlange, daß eine Einverleibung Siciliens in 

iemont erfolge, und ferner, ob England der aggreſſiven Politik 

Sardiniens gleichgiltig zuſehe. Lord J. Ruſſell verſprach, die Depeſche 
Thouvenel's in der nächſten Woche vorzulegen. 


: Preußen. 

Berlin, 30. Juni. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Re⸗ 
gent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht, 
dem Sekonde⸗Lieutenant Klefeker der 1. Ingenieur⸗Inſpektion, dem 
Kreisgerichts⸗Rath Fellmann zu Hamm und dem Pfarr⸗Vikar Lach⸗ 
ner zu Olpe den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Ser: 
geanten Lindekeit im 1. Pionnier-Bataillion, das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen. (St.⸗A.) 

* Berlin, 30. Juni. [Neue Mittheilungen über die 
badener Zuſammenkunft.] Wie ein hieſiger Correſpondent der 
„Indep. belge“ berichtet, hat Hr. v. Schleinitz zwei die badener Zu⸗ 
ſammenkunft betreffende Depeſchen abgehen laſſen, deren eine den preu⸗ 
ßiſchen Geſandten an den dentſchen, die andere den preußiſchen Geſand⸗ 
ten an den nicht⸗deutſchen Höfen zugeſandt iſt. Ueber den Inhalt 
beider Depeſchen hat die genannte Zeitung von ihrem Correſpondenten 
Folgendes erfahren: Die erſte Depeſche beſchränkt ſich darauf, den 
Wortlaut der vom Prinz⸗Regenten in der Fürſtenverſammlung am 18. 
Juni gehaltenen Rede wiederzugeben; die zweite enthält ein klares Re⸗ 
ſume der politiſchen Geſpräche, welche am 15. und 17. zwischen dem 
Prinz⸗Regenten und dem Kaiſer der Franzoſen ſtattgefunden haben. 
Der Kaiſer hat Verſicherungen über die friedlichen Abſichten Frankreichs 
gegeben und der Prinz⸗Regent dieſelben entgegengenommen (recueilli — 
das ſoll wohl heißen: mit Befriedigung vernommen). Der Kaiſer hat 
aufs Entſchiedenſte die Vergrößerungspläne und Kriegsgelüſte, die man 
Frankreich beilege, desavouirt; er hat hinzugefügt, daß die Annexion 
von Savoyen und Nizza durch ganz erceptionelle Umſtände motivirt 
ſei, welche auf andere Länder gar keine Anwendung finden könnten 
(eigentlich auf andere Länder gar nicht übertragen werden könnten — 
qui ne pourraient se traduire ailleurs) und daß zwiſchen Italien 
und Deutſchland durchaus keine Analogie beſtehe. Hierbei hat der 
Kaiſer auch ſein Bedauern ausgeſprochen, daß gewiſſe Blätter in 
Deutſchland ſich ein Geſchäft daraus machten, Mißtrauen zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland zu ſäen und fo das ſicherſte Mittel, beede 
Nationen gegen einander zu erbittern, anwendeten. Auf dieſe loya⸗ 
len und beruhigenden Worte hat der Prinz⸗Regent geantwortet, er 
könne dem Kaifer nicht verhehlen, daß man in Deutſchland befürch⸗ 
ten zu müſſen glaube, Frankreich werde durch die Verkettung der 


Ereigniſſe (par l’enchainement des eyenements) ſich zu dem 


daß bei der Aufſetzung des Daches nicht die noͤthi 


Wunſche fortreißen laſſen, nach dem Rhein hin ſeine Grenzen 


in gleicher Weiſe zu dehnen, wie dies nach den Alpen hin ge⸗ 
ſchehen ſei. Der Kaiſer hat hierauf ſeinerſeits die feſte Ueberzeugung 
ausgeſprochen, daß die von beiden Seiten kundgegebenen friedlichen 
Abſichten ſich bewahrheiten würden. Herr v. Schleinitz fügt hinzu, daß 
ſpez iell von anderen politiſchen Angelegenheiten nicht die Rede war, 
daß aber der Kaiſer, aus Anlaß einer Bemerkung des Prinz⸗ 
Regenten über die italieniſchen Angelegenheiten, ver⸗ 
ſichert hat, er werde ſeinen freundſchaftlichen Einfluß auf das 
turiner Kabinet im Sinne der Mäßigung und Verſoͤhnlichkeit geltend 


machen. 


* Berlin, 30. Juni. [Das Befinden des Königs. — 
Der Unglücksfall. — Dr. Eichhoff.] In dem Befinden Sr. 


Majeſtät des Königs iſt in der verfloſſenen Woche eine Störung 


nicht wieder eingetreten. Se. Majeftät konnten die Promenaden ganz 
in der gewohnten Weiſe auch in den Morgenſtunden wieder aufnehmen. 
Ueber den geſtern berichteten ſchweren Unglücksfall erfahren wir aus zu⸗ 


verläßiger Quelle, daß im Ganzen 30 Arbeiter in dem Gaſometerhauſe be⸗ 


ſchäftigt waren, von denen 8 todt, 18 mehr oder weniger, zum Theil ſehr 
ſchwer verwundet, und 4 in faſt wunderbarer Weiſe gerettet ſind. Geſtern 
Nachmittag fand eine vorläufige Unterſuchung über die Urſache des Un⸗ 
glücksfalls durch Sachverſtändige ſtatt. Man glaubt annehmen zu müſſen, 
e Vorſicht beobachtet iſt, 
und daß außerdem moͤglicherweiſe der Sturm, welcher am Donnerſtag ſtatt⸗ 
fand, dazu mitgewirkt hat, daß das Dach ſich in ſich zuſammendrückte. Das 
Dach iſt fertig aus England hierher gekommen, ſo daß hier nur die Zuſam⸗ 
menſetzung deſſelben nöthig war; daß es an ſich gut iſt, gebt ſchon daraus 
hervor, daß nach dem . die einzelnen Theile deſſelben ganz 
eblieben find, während die dickſten Balken gleich Rohrſtöcken ſich zerſplittert 
Faden — In der Anklage gegen den Literaten Eichhoff wegen unberech⸗ 
tigter Führung des Doctortikels fand geſtern vor dem Polizeigericht ein wei⸗ 
terer Termin Rat. Die dns der Ausſagen mehrerer auswärtiger Zeu⸗ 
gen, bei welchen Hr. Eichhoff ſein Diplom zurückgelaſſen haben wollte, ergab, 
daß ſie ein ſolches unter den retinirten Sachen nicht gefunden. Der Ange⸗ 
klagte weigerte ſich auch diesmal, die Univerſität zu nennen, bei der er pro⸗ 
movirt, weil er ſie Ar früher einem Polizeiwachtmeiſter genannt habe und 
ihm eine Wiederholung aus perſönlichen Gründen unangenehm ſei, gab 
aber an, daß es eine ſchweizer Univerſität ſei, und beſtritt dem Gericht das 
Recht, nach der Promotion zu fragen. Der Polizeianwalt ſtellte den An⸗ 


trag, den Angeklagten wegen Anmaßung des Doctortitels zu 10 Thlr. Strafe 


oder 8 Tagen Geſängniß zu verurtheilen. Der Polizeirichter vertagte die 


Publikation. 


Berlin, 30. Juni. [Zulaſſung der Juden.] Die „Preuß. 
Zeitung“ bringt folgenden Artikel: Bekanntlich hatte eine Deputation, 
an deren Spitze der Graf Botho zu Stolberg-Wernigerode ſtand, am 
21. April d. J. die Ehre, Sr. königlichen Hoheit dem Prinz -Regen- 
ten eine Adreſſe zu überreichen, in welcher die Bitte ausgeſprochen 
war: „das alte Recht, wonach die Juden ſtändiſche Gerechtſame nicht 
ausüben und öffentliche Aemter nur innerhalb der durch das Geſetz 
vom 23. Juli 1847 beſtimmten Grenze bekleiden dürfen, aufrecht zu 
erhalten.“ Se. k. H. geruhte, der Deputation eine wiederholte Prü⸗ 
fung dieſer Bitte zuzuſagen. Das Reſultat dieſer Prüfung iſt unter 
dem 23. Mai d. J. durch einen allerh. Erlaß dem Grafen Botho zu 
Stolberg⸗Wernigerode mitgetheilt. Ueber den Inhalt dieſes Beſcheides 
erfahren wir, daß Se. k. Hoheit erklärt, Sich von Neuem davon über⸗ 
zeugt zu haben, daß rückſichlich der Befähigung der Juden zur Aus⸗ 
übung der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte nicht mehr die in 
den §§ 2 und 3 des Geſetzes vom 23. Juli 1847 gezogenen Grenzen 
feftgehalten werden dürfen, nachdem das nach Anhörung des zweiten 
vereinigten Landtages, mithin unter ſtändiſchem Beirathe erlaſſene Ge⸗ 
ſetz vom 6. April 1848 und die Verf.⸗Urkunde den Genuß dieſer Rechte für 
unabhängig von dem religiöfen Bekenntniſſe erklärt haben, und daß daher 
die Regierung durch die angeordnete Zulaſſung der jüdiſchen Staats angehö⸗ 
rigen zur Wahrnehmung ſtändiſcher Rechte und zur Verwaltung der ihnen ver⸗ 
faſſungsmäßig nicht verſchloſſenen Aemter nur die Beſümmungen der 
Verfaſſungs⸗Urkunde und der in Gemäßheit derſelben ergangenen Ge⸗ 
ſetze in Vollzug geſetzt habe. Die Aufhebung der dieſerhalb getroffe⸗ 
nen Anordnungen ſei deshalb eben ſo wenig zuläſſig, wie eine mit der 
Verfaſſung nicht im Einklange ſtehende anderweite geſetzliche Regelung; 
vielmehr müſſe es bei den auf Grund der beſtehenden Geſetze erlaſſenen 
Verfügungen und insbeſondere bei der erfolgten Zulaſſung der Juden 
zur perſönlichen Verwaltung der gutsobrigkeitlichen Polizei und des 
Dorfſchutzen-Amtes umſomehr fein Bewenden behalten, als jüdiſche 
Grundbeſitzer dieſen Aemtern ſeit dem Jahre 1848 auf Grund der 
veränderten Geſetzgebung bereits mehrfach mit ſchuldiger Pflichttreue zur Zu⸗ 
friedenheit ihrer Vorgeſetzten ſowohl, wie der betheiligten Gemeinden 
vorgeſtanden haben. 

Zu gleicher Zeit hat Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent das Staats⸗ 
Miniſterium, welchem der Beſcheid an den Grafen Botho zu Stolberg⸗ 
Wernigerode zur Weiterbeförderung übergeben wurde, veranlaßt, dem 
genannten Grafen die in den Berichten vom 6. Januar und vom 
10. Mai d. J. näher entwickelten Gründe, auf welchen die allerhöͤchſte 
Entſcheidung beruht, ausführlich mitzutheilen. 


Deutſchland. 

München, 26, Juni. [Deutſchkatholiſches. — Sonderbarer 
Veſcheid.] Bereits im Juni v. J. richteten mehrere Deutſch⸗Katholiken 
Nürnbergs eine Eingabe an das Miniſterium für Kirchen⸗ und Schul⸗Ange⸗ 
legenheiten, um die Erlaubniß An erhalten, wieder eine Gemeinde bilden zu 
dürfen. Da lange Zeit keine Antwort erfolgte, jo erlaubten ſie fi im April 


letzten Jahres, wieder an die Sache zu erinnern, aber auch diesmal erfolgte 


keine Antwort; geſtern nun trug eine Deputation der Deutſch⸗Katholiken 
Nürnbergs dem Herrn Miniſter Zwehl die Sache perjönlid vor, der fie 
freundlich empfing, und ihnen mittheilte, daß die Acten noch bei der Regie⸗ 


rung lägen, die Sache aber beſchleunigt und dem Geſetze gemäß erledigt 


werden ſolle. — Wie bekannt, haben ji die Irvingianer in Schwaben eben 
falls um Anerkennung an das Kultusminiſterium gewandt. — Das fönigl. 
Langericht Kadolzburg veröffentlicht folgenden „Contumacial⸗Beſcheid“. Das 
ꝛc. beſchließt als Diſtricts⸗ olizei⸗Behörde: 1) der Literat Dr. V. Wißmüller 
von Nürnberg ſei wegen gemeingefährlichen Herumtreibens in eine Arreſt⸗ 
ſtrafe von acht Tagen zu verurtheilen, 2) die demſelben abgenommenen Brief⸗ 
marken im Betrage von 1 Fl. 3 Kr., 
Nummern ſeien zu confisciren. Es wäre intereſſant, über die polizeiliche 
Motivirung diese 

Näheres zu erfahren. 


Donaueſchingen, 25. Juni. [Pfarrverweſer Wolff,] ein 
geborner Oeſterreicher aus dem Bisthum Brixen, welcher während des 
Kirchenkonflikts eine Feſtungsſtrafe zu erſtehen hatte und deshalb in 
neuerer Zeit wieder Schritte zu ſeiner Genugthuung hiefür gethan ha⸗ 


ben ſoll, iſt angewieſen worden, binnen drei Tagen das Großherzog: 

thum zu verlaſſen. K. 3 
Mainz, 21. Juni. 

rier“ wird berichtet: 


dann die Säckchen und Zäpfchen mit 
es in mehrfacher Beziehung auffallenden Beſcheids etwas 
(Südd. Z.) 


[Bücher⸗Cenſur.] Dem „Pfälzer Ku⸗ 
„Vorgeſtern kam hier ein Poſtpacket aus Ham⸗ 
burg an, welches, als vom Auslande einlaufend, aufs Zollemt gehen 


mußte. Es enthielt mehrere Exemplare des vor Kurzem bei Meißner 
in Hamburg erſchienenen Werkes: „Demokratiſche Studien“ von Lud⸗ 
wig Walesrode. Der Titel des Buches veranlaßte die Zollbehörde, 
die Auslieferung zu verweigern, und die höhere Verwaltung der Pro⸗ 
vinz Rheinheſſen beſchloß auch, die Bücher zurück zu behalten, bis die 
Regierung in Darmſtadt darüber werde verfügt haben. Daraus geht 
alſo hervor, daß im Großherzogthum Heſſen die Bücher⸗Cenſur nicht 
bloß wieder hergeſtellt ift, ſondern auch, daß Druckſachen, welche gar 
nicht für den Buchhandel beſtimmt, ſondern ſchlichtes Privat⸗Eigenthum 
ſind, wie im vorliegenden Falle, ohne polizeiliche Ermächtigung nicht 
zirkuliren können.“ 

Hamburg, 27. Juni. [Eiſenbahn- Angelegenheit. — 
Preußiſche Centralgewalt.] Mit einer Majorität von 58 St. 
— 99 gegen 41 — ertheilte geſtern die Bürgerſchaft die Bewilligung 
zur Ratifikation des mit Dänemark behufs Herſtellung einer Verbin⸗ 
dungsbahn zwiſchen dem hamburg⸗berliner und dem altona⸗kieler Bahn⸗ 
hofe abgeſchloſſenen Vertrages unter dem Zuſatze, daß ſie ein direktes 
Schienengeleiſe zwiſchen dieſer Verbindungsbahn und dem Hafen für 
unerläßliche Bedingung machte. Dieſer Zuſatz ſchien um ſo mehr ge⸗ 
rechtfertigt. als den altonger Bahnhof bereits ein derartiger Schienen⸗ 8 
ſtrang mit dem dertigen Hafen verbindet, bei uns aber ein ſolcher noch 
fehlt, und der projektirte Schienenweg zwiſchen dem hamburg⸗ berliner 
Bahnhof und den mehr oberwärts gelegenen Theilen unſeres Hafens 
vorausſichtlich dem Bedürfniſſe nicht vollſtändig genügen dürfte. Wenn 
der in der Verſammlung laut werdende Widerſpruch ſich auch oſtenſibel 
gegen die vorausſichtlich beabſichtigte Richtung der Bahn richtete, welche 
unſere Wallpromenaden und damit die Verbindung zwiſchen der Stadt 
und der Vorſtadt St. Georg durchſchneiden wird, ſo ſchien demſelben 
doch weſentlich eine Beſorgniß von der durch die Verbindungsbahn 
nothwendig vergrößerte Konkurrenz Altonas zu Grunde zu liegen. Es 
durfte daher mit Recht der Berichterſtatter in feinem Schlußworte her⸗ 
vorheben, daß die Abſtimmung über den gegenwärtigen Antrag den 
Beweis zu liefern habe, ob die Freihandelslehre wirklich in der Ueber⸗ 
zeugung Hamburgs Wurzel geſchlagen habe, oder ob man ſie nur dann 
predige, wenn der eigene Vortheil dabei augenſcheinlich zu Tage trete. 

Als Zeichen der Zeit mag es hervorgehoben werden, daß geſtern in 
der Bürgerſchaft der Antrag geſtellt wurde, dieſelbe möge den Beſchluß 
faſſen, die königlich preußiſche Regierung, als diejenige, welche 
für die nationalen Intereſſen die meiſten Sympathien gezeigt 
hat, aufzufordern, zur Herſtellung einer rechtmäßigen Centralregierung 
Deutſchlands die Initiative zu ergreifen, indem ſie eine Vertre- 
tung des deutſchen Volkes berufe. In ſeinen Motiven ſtützt ſich der 
Antragſteller, ein ſchlichter Handwerker, ausdrücklich darauf, daß der 
reaktivirte Bundestag jeder rechtlichen Grundlage entbehre. (Pr. 3.) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 29. Juni. Heute Mittag wurde im k. k. Miniſterium d. Aeußern 
eine Konvention wegen Errichtung einer unterſeeiſchen Tele⸗ ö 
graphenlinie von Raguſa über Corfu und Zante nach \ 
Alexandrien, insbeſondere wegen Beitritt der Pforte zu der dies⸗ 
fälligen engliſch⸗öſterreichiſchen Konvention vom 15. März 1859, von 
dem kaiſ. Miniſterpräſidenten Grafen Rechberg, dem türkiſchen Bot⸗ 
ſchafter Fürſten Callimaki und dem königl. großbritanniſchen Geſandten 
Lord Auguſtus Loftus vorbehaltlich der allerhöchſten Ratifikationen un⸗ 
terzeichnet. (W. 3.) 

Italien. 
Neapel. [Die Konzeſſion. — Das neue Kabinet. — 

Die Lage der Dinge auf Sizilien.] Die plötzliche Bekehrung 

des Königs von Neapel zur dreifarbigen Fahne, zum Bündniſſe mit ı 
dem geftern noch als Todfeind gehaßten Viktor Emanuel und zum 
Konſtitutionalismus findet nur bei der Diplomatie in Paris, die in | 
der neuen Wendung Gelegenheit zur Einmiſchung wittert, Beifall und 
Vertrauen; die „Opinion Nationale“ zieht jedoch noch ſtark in Zweifel, 

daß Spinelli die Bildung eines konſtitutionellen Kabinets mit dem J 
Herrn de Martino angenommen habe. Spinelli war im Jahre 1848 
liberaler Miniſter, iſt ein fein gebildeter Kavalier und gegenwärtig Sub⸗ 
intendant des königl. Theaters von San Carlo, und wenn man der 
Komoͤdie gedenkt, welche die Bourbonen von Neapel ſtets in Nöthen 

mit der Verleihung von Verfaſſungen geſpielt haben, ſo kann man 

das ironiſche Lächeln der Italiener bei Berufung des königlichen Theater⸗ 
Intendanten zum Präſidenten eines konſtitutionellen Kabinets begreifen. 

Die Ernennung des Herrn v. San Martino zum Minifter des 
Auswärtigen iſt in ſo fern glücklich, als derſelbe ein routinirter Diplo⸗ 

mat iſt, der in Rom es meiſterhaft verſtand, gut mit Grammont und 
zugleich im ſpeziellſten Vertrauen mit Antonelli zu ſtehen; einer römi⸗ 
ſchen Korreſpondenz zufolge wäre ſogar die Annahme dieſes Poſtens 
erſt nach erfolgter Gutheißung des einflußreichen Kardinals geſchehen. 
Die Seele der neuen Richtung in Neapel iſt der Oheim des Königs, 
der Graf von Aquila, während der Graf von Syracus, der be⸗ 
kanntlich vor Garibaldi's Abfahrt von Genua genau die Politik anem⸗ 
pfohlen hatte, welche der König jetzt auf die Fahne ſteckt, ſich von den 
Plänen der „Pſeudo⸗Konſtitutionellen“ fern hält und „überall geſehen 
wird, nur nicht bei Hofe“, wie in einer neapolitaniſchen Korreſpondenz 
der „Independance“ bemerkt wird, aus der wir auch erfahren, daß 
ſich in Neapel ein paniſcher Schrecken verbreitete und alle, die fort 
konnten, aufs Land eilten, während viele Fremde Geld: und Geldes⸗ 
werth zu ihren Conſuln brachten; die ſicilianiſchen Flüchtlinge dagegen 
kehren in Maſſe nach Palermo heim, wo jetzt Ruhe und Sicherheit 
herrſcht. Der neapolitaniſche Correſpondent der „Independ. belge“ 
ſchreibt: „Die Mannſchaften der ſardiniſchen Handelsſchiffe kommen ans 
Land und ſtimmen alle möglichen patriotiſchen Geſänge unter dem Bei⸗ 7 
fallsjauchzen der Menge an, während die ſonſt jo eifrige Polizei kein 
Lebenszeichen giebt. Die Lazzaroni hätten unter Ferdinand II. vielleicht Kl 
etwas gewagt, doch der jetzigen Regierung ift alle Energie ausgegan⸗ 
gen.“ Die Wahlcollegien zu dem neuen Parlamente ſollen bereits zum 

7. Juli einberufen werden; bis dahin ſollen dann auch in der „Gaz. 
Ufficiale“ in Neapel die Ernennungen der Senatoren erfolgen. Der 

König behält ſich nämlich in der neuen Verfaſſung die directe Ernen⸗ 

nung der Mitglieder der erſten Kammer allein vor; Sicilien ſoll eine m 
beſondere Verwaltung erhalten, aber erſt nach erfolgter Unterwerfung, 5 
weshalb die Feindſeligkeiten mit verdoppeltem Nachdrucke fortgefegt 
werden ſollen. Der Commandant von Meſſina hat, wie bereits ge⸗ 
ſtern gemeldet wurde, Befehl erhalten, die Defileen von Mancopanı 
mit den ihm zugeſchickten Verſtärkungen zu beſetzen. Die Engpäſſe von 
Mancopano liegen etwa 20 Kilometres von Meſſina; es fragt ſich 
jedoch, ob Garibaldi den Neapolitanern nicht bereits zuvorgekommen 
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iſt. Die Unterhandlungen wegen des neapolitaniſch⸗ſardiniſchen Bünd⸗ 
niſſes haben bereits begonnen, indem der neapolitaniſche Hof dem ſar⸗ 
diniſchen Geſandten Villamarina Eröffnungen gemacht hat, welche der⸗ 
ſelbe ſofort durch ſeinen Sohn, deſſen Ankunft in Turin bereits erfolgt 
iſt, nach Turin vermittelte. Nunmehr erklart ſich auch Garibaldi's 
Antwort an den Gemeinderath von Palermo. Der Kaiſer Napoleon 
nämlich, der dem Könige Franz den ſchriftlichen Rath ertheilte, ſich 
mit Sardinien zu verbünden, hat laut der „Independance“ gleichzeitig 
an Victor Emanuel geſchrieben, er ſolle dafür ſorgen, daß Garibaldi 
nichts gegen Calabrien unternehme, und Victor Emanuel habe hierauf 
wirklich in dieſem Sinne an Garibaldi geſchrieben. Die Antwort nun, 
welche Garibaldi den Parlemitanern ertheilte, zeigt, daß der Dictator 
entſchloſſen iſt, ſich nicht von dem Kaiſer der Franzoſen irre machen 
zu laſſen. Es fragt ſich jedoch, was die Sicilianer zu dem Angebote 
des Königs Franz ſagen werden. Garibaldi hat einen Vertrauten, 
den Sicilianer Salaffia, nach Frankreich geſchickt, und derſelbe wird 
gegenwärtig bereits in Paris eingetroffen ſein. 

Um einen Begriff von dem Geiſte der neapolitaniſchen Armee zu 
geben, theilt der „Courrier de Marſeille“ das denn doch faſt unglaub- 
liche Factum mit, daß der Befehlshaber eines im Süden Siciliens 
ſtehenden Corps mit ſeinen Leuten das Abkommen getroffen hatte, bei 
Plünderungen ſollte ihm das baare Geld als ſein Beuteantheil ausge⸗ 
liefert werden, wogegen den Truppen die Pretioſen u. ſ. w. ungeſchmä⸗ 
lert bleiben ſollten. Mit den Squadre ficilinane citadine, die Garibaldi 
heimgeſchickt hat, um die brauchbaren Elemente auf dem Wege der 
Conſeription nachher wieder an ſich zu ziehen, ſcheint es übrigens 
auch nicht erfreulich geſtanden zu haben. Wir haben gemeldet, daß der 
Dictator mehrere Strolche, die ſich an fremdem Eigenthum vergriffen, 
erſchießen ließ. „Movimento“ erzählt nun, daß die ſicilianiſchen Frei: 
ſcharen auf einem beſchwerlichen Nachtmarſche ſich ſo elend benommen 
hätten, daß Garibaldi in wahrer Verzweiflung geweſen und erſt, als 
er an den Alpenjägern vorbeiritt, wieder aufathmend gerufen habe: 
„Ihr reißt nicht aus, ihr, mein ehernes Bataillon!“ Die Alpen⸗ 
jäger erhoben ſtolz das Haupt. Die Ankunft des Ritters Piola, der 
die Leitung der ſicilianiſchen Marine übernommen, in Palermo iſt 
ſehr wichtig; der Bruder deſſelben, Graf Piola, der bei Montebello 
ſchwer verwundet wurde, wird auf Sicilien erwartet, da er den Ober⸗ 
befehl über Garibaldi's Reiterei übernommen hat. 


Frankreich. 

Paris, 28. Juni. [Prinz Jerome. — Das Attentat 
auf den franzöſiſchen Geſandten in Neapel.] Der „Moni⸗ 
teur“ meldet heute, daß die Leiche des Prinzen Jerome in einer 
Chapelle ardente im Palais Royal von morgen ab ausgeſtellt ſein 
wird. — Der „Conſtitutionnel“, der alle Journale obſervirt, ob fie 
es an Beileids⸗Bezeigungen nicht fehlen laſſen, nennt es eine Profa⸗ 
nation, daß die „Gazette de France“ den Nekrolog des „M. le prince 
Jerome“ alphabetiſch in die Nekrologe von fünf franzöſiſchen Beam⸗ 
ten, einem preußiſchen Offizier und einem engliſchen Conſul einrangirt, 
15 ie Liſte zwiſchen den Theaterbericht und die Anzeigen ge⸗ 

ellt hat. 

Der „Moniteur“ theilt heute die am 22. Februar d. J. zwiſchen 
Frankreich und Großbritannien abgeſchloſſene Seerechts⸗Convention, in 
welcher es ſich um die Priſen während der China⸗Expedition handelt, 
und zugleich die kaiſerliche Entſcheidung vom 28. März mit, welche 
deſſelben Inhalts iſt, wie der geſtern in der „London Gazette“ ver⸗ 
öffentlichte engliſche Erlaß. 

Der meuchelmörderiſche Anfall, der am 27. Juni zu Neapel in 
der Toledoſtraße gegen Baron Brenier verübt wurde, hat hier ein 
großes Aufſehen erregt. Man hofft, daß die Verletzungen keine ge⸗ 
fährlichen Folgen nach ſich ziehen werden. Der Uebelthäter, ein 
Sanfediſt, wurde auf der Stelle feſtgenommen. — Es heißt, daß in 
dieſem Augenblick wieder Unterhandlungen in Wien, bezüglich der Aus⸗ 
lieferung der ſterblichen Ueberreſte des Herzogs von Reichſtadt eröffnet 
ſeien. — Geſtern iſt in der Commiſſion der Legislative das Lumpen⸗ 
Steuergeſetz berathen und faſt einſtimmig ſo verarbeitet worden, daß 
ſeine Verwerfung unausbleiblich ſcheint. 


Großbritannien. 

London, 27. Juni, [Geheimerathsbeſchluß.] Die „London Ga: 
zette“ publicirt heute Abend einen am 7. März d. J. gefaßten Geheim⸗ 
rathsbeſchluß über die Anwendung der vom pariſer Kongreß am 16. April 
1856 erlafjenen Declaration auf den in Ausſicht ſtehenden Kriegsfall zwi⸗ 
ſchen England und Frankreich einerſeits und China andererſeits. Demge⸗ 
mäß ſoll die Flagge jeder neutralen Macht das feindliche Gut decken, mit 
Ausnahme der Kriegs⸗Contrebande; ferner ſollen die Güter von Neutralen, 
mit Ausnahme der Kriegs⸗Contrebande, unter feindlicher Flagge nicht der 
Captur ausgeſetzt fein, jedoch unter dem Vorbehalte, daß gegen alle Perſo⸗ 
nen, oe oder Güter, welche bei der Verletzung einer durch genügende 
Macht gehandhabten Blokade der feindlichen Küſte, nach Maßgabe der bei den 
Admiralitätsgerichten üblichen Proceduren und des Völkerrechts verfahren wer: 
den ſoll; während der Dauer der Feindſeligkeiten ſteht es allen engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Unterthanen frei, mit allen Häfen und Plätzen von China, fo wie 
mit den in den Gebieten des Kaiſers von China weilenden Perſonen, ſeien 
es chineſiſche Unterthanen oder Andere, ungehindert Handel zu treiben; end⸗ 
lich ſollen Waaren und Güter, welche bona fide Eigenthum engliſcher und 
franzöſiſcher Unterthanen find, wenn fie ſich an Bord von aufgebrachten 
chineſiſchen Fahrzeugen befinden, den ben N nach beigebrachtem Be⸗ 
weiſe zurückgegeben werden, mit Ausnahme von Kriegs⸗Kontrebande oder 
anderen von der engliſchen und franzöſiſchen Regierung für Kriegs⸗Kontre⸗ 
bande erklärten Waaren, und ſolcher Waaren, welche bei Verletzung einer 
effektiven Blokade weggenommen worden ſind. 


Spanien. 
Madrid, 22. Juni. [Graf v. Montemolin und deſſen 
Bruder Don Fernando] haben „gemäß den Rathſchlägen Rechts⸗ 
kundiger“ die in Tortoſa unterzeichnete Thronentſagung für null und 
nichtig erklärt. Der Text dieſer Zurücknahme des in Tortoſa unter⸗ 
zeichneten Aktenſtückes lautet nach der „Independance“, welche jedoch 
die Echtheit nicht verbürgen will, wie folgt: 
Don Carlos von Bourbon und Braganza! : 

In Erwägung, daß der Akt von Tortoſa vom dreiundzwanzigſten April 
des gegenwärtigen Jahres 1860 das Ergebniß ausnahmsweiſer und außer⸗ 
ordentlicher Verhältniſſe ift; daß derſelbe, als in einem Gefängniſſe entwor⸗ 
ſen und in einem Augenblicke, wo jede Kommunikation Uns ag war, 
unterzeichnet, keine von den Bedingungen erfüllt, welche zu deſſen Giltigkeit 
erforderlich ſein würden; daß folglich derſelbe nichtig, feldes pa iſt und 
nicht ratificirt werden kann; daß die Rechte, wovon derſelbe handelt, nur 
ſolchen Perſonen angehören können, welchen dieſelben nach dem Grundgeſetze 


uſtehen, aus dem ſie erfließen, und welche durch beſagtes Geſetz berufen] fragt 


nd, dieſelben nach ihrem Range und zu ihrer Zeit 8 in Anbetracht 
des Guchtachtens von kompetenten Rechtskundigen, die Wir konſultirt haben, 
ſowie der Mißbilligung, die Uns zu wiederholkenmalen Unſere beſten Diener 
kund gegeben: haben Wir beſagten Akt von Tortoſa vom A e 
April des gegenwärtigen Jahres 1860 zurückgenommen und nehmen ihn zu⸗ 
rück, ſowie Wir denſelben in jedem Punkte far nichtig und als nicht vor⸗ 
handen erklären. Gegeben zu Köln am fünfzehnten Juni 1860, 
arlos Luis von Bourbon und Braganza, 
Graf von Montemolin, 

Das betreffende Aktenſtück, das Don Juan unterzeichnet hat, iſt 
laut der „Independance“ genau in denſelben Ausdrücken abgefaßt. 

Das Nocedalſche Preßgeſetz — darüber ſind in Spanien 
ſo ziemlich alle Parteien einig — iſt ein ſchmachvolles; der Miniſter 
des Innern gab dieſes auf Calvo Aſenſio's Interpellation im Congreſſe 


ſelbſt zu und vertröftete auf den neuen Geſetzentwurf, der den Cortes 
bereits vorliege. Die Gegner des Herrn Poſada Herrera behaupten 


1300 


aber, die Regierung führe das ſchmähliche Nocedal'ſche Geſetz in härte- 
ſter Weiſe aus und thue auch nichts, um den Prüfungs⸗Ausſchuß des 
Congreſſes, der den Geſetzentwurf über Gebühr im Pulte liegen laſſe, 
anzuregen. — Der ſpaniſche Geſchäftsträger iſt am 19. Juni in 
Tanger eingezogen und vom Paſcha, fo wie von den Behoͤrden der 
Stadt feſtlich und feierlich bewillkommt worden. 

[Manifeſt des Infanten Don Juan.] Briefe, die aus 


Madrid in Paris eingetroffen, theilen einige Einzelheiten über das] B 


Manifeſt des Infanten Don Juan von Bourbon mit. Der Prinz 
proteſtirt darin auf das Förmlichſte gegen das Decret der Cortes von 
1834, welches ſeine Familie von der Thronfolge ausſchließt. Er wen⸗ 
det ſich an die Cortes, dieſe Frage einer Discuſſion zu unterwerfen. 
Er will, wenn es nöthig iſt, vor denſelben erſcheinen, um ſeine Rechte 
zu vertheidigen. Falls die jetzigen Cortes ſich nicht für competent hiel⸗ 
ten, bringt er die Berufung von conſtituirenden Cortes in Vorſchlag, 
um dieſe Frage entſcheiden zu laſſen. 
allgemeine Stimmrecht, die Preßfreiheit, die Jury für alle Arten von 
Vergehen, mit Einem Worte: das ganze Programm der liberalen 
Partei, anzunehmen. Außer dieſem Manifeſte hat er einen Brief an 


Don Juan iſt ganz bereit, das 
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Hamburg, 30. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt bei eini⸗ 
gem Geſchäft, ab auswärts ſehr ruhig. Roggen loco und ab Oſtſee 
flau. Oel begehrt, pr. Juni 25%, pr. Oktober 26%. Kaffee bei anſehn⸗ 
lichen Umſätzen in Rio⸗Santos 175 7 höher. 

Liverpool, 30. Juni. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 30. Juni. Der Monatsſchluß gab der Börſe heute einen außer⸗ 
ordentlich feſten Ton. Allerdings war die Liquidation vorwiegend, und das 
von dieſer unabhängige Geſchäft mußte ſich in 1 engen Grenzen be⸗ 
wegen. Gleichwohl fehlte es auch nicht an neuen ſelbſtſtändigen Engagements, 
und beſonders war es eine Reihe kleinerer Eiſenbahnactien, für die ſich eine 
dringende ſchwer zu befriedigende Frage bis zum Schluſſe erhielt. Zum gro⸗ 
ßen Theil freilich hatte dieſe Schwierigkeit, die auch der Abrechnung ſehr 
en eh war, ihren Urſprung in einem unerwartet großen Stüdenmangel 
olcher Effecten, in welchen die Spekulation im Laufe des Monats ſich enga⸗ 
irt hatte. Die ganz ungewöhnliche Steifheit des Geldmarktes ſteigerte die 
Schwieri keiten der Liquidation noch außerdem. Auch für Disconten war 
Geld noch viel knapper als an den letzten Tagen; der Disconto hob ſich bis 
auf 3% %. Ueber die Urſachen dieſer Erſcheinung finden ſich einige auf⸗ 
klärende Bemerkungen in der heutigen „Bank: und Handels⸗Zeitung“. 

Im Ganzen wenig belebt waren Credit⸗Effecten, namentlich auch Oeſter⸗ 
reichiſche, die fi indeß nach dem Eintreffen guter wiener Courſe um % % 
über den geſtrigen Schlußcours auf 73% (pro ult. Juli bis auf 74) hoben. 
Schließlich war auch 73% nicht mehr gut zu machen. Starke Frage, die 
indeß meift von einer Stelle ausging, hob Genfer um % % auf 22%. Cou⸗ 
pons wurden indeß mit 55 % verkauft, Käufer blieben mit 50 . 

Noten⸗Bank⸗Aktien zeigen von der günſtigeren Geſtaltung des Geldmar⸗ 
tes in ihrer e en nhE ſchwache Spuren. Der Coursſtand hat 
ſich allerdings in den letzten Wochen zunehmend befeſtigt, doch nicht weſent⸗ 
lich gehoben. Heute haben wir nur eine Beſſerung um %% bei preuß. 
Bank (129%) und um 1% bei Weimariſchen (78% hervorzuheben. 

Wir haben bereits geſtern darauf hingewieſen, daß der Steigerung der 
oberſchleſiſchen Eiſenbahnaktien jeder Impuls von Schleſien ſelbſt abgeht. 
Trotzdem war für Aktien der letzteren heute Id dringende Frage, die den 
Cours um 1% auf 37% hob Oberſchleſ. hingegen waren 17 % billiger 
mit 12844 meiſt 1 75 und wurden nur zuletzt wieder in der gewöhnlichen 
Weiſe mühfam auf 129 gehoben; Litt. C. blieben 4% niedriger mit 117% 
angeboten; Brieg⸗Neiſſer waren heute nur „ billiger mit 56 ½ zu laſſen. 
Beliebt waren aue und 14% höher (87). Die anderen ſchweren 
Aktien waren behauptet. i ; . 
Prioritäten und Fonds blieben in guter Fuss, von Anleihen hauptſäch⸗ 
lich die 44% zum letzten Courſe (99%). Die 5% und die Staatsſchuld⸗ 
ſcheine waren eher übrig, doch fehlte es auch ihnen nicht an Umſatz. 

Oeſterr. Papiere bewahrten geſtrigen Stand; National-Anleihe ging faſt 
bis zum Schluſſe des Verkehrs zu 61% um, wozu fie dauernd zu begeben war, 
Her Looſe ließen ſich % billiger haben, neueſte 5% zeigten ſich feſt und ge⸗ 


Eiſenfabrikation ging in kleinen Summen zur Notiz um, zu 59 bemühte 
man ſich vergeblich größere Poſten zu placiren; Hörder⸗Hütten waren 4% 
niedriger am Platze, Minerva verlor . 

Wechſel waren in lebhaftem Bat Für Holland blieb zu um %_er 
höhter Notiz Geld, Banco ließ ſich haben und begeben. London gab % Sgr. 
nach und war dazu gut verkäuflich. Paris zeigte ſich in beiden Sichten ſehr 
begehrt. Wien war geſucht; es gewann % Thlr., gegen geſtern % Thlr. 
Augsburg ſtellte ſich 2 Sgr. höher und blieb eben ſo wie Frankfurt beliebt. 
Petersburg war flau und erſt nach Herabſetzung um % auf 98 gewann es 
an Feſtigkeit. Kurz Lee % höher. Bremen gut zu laſſen; Warſchau % 


niedriger im Handel. (Einzelnes mag auch % unter Notiz umgegangen ſein. 
(Bank: u. H. -Z.) 


Auguſt 48 „ Air ben und ee Un. sah age 
— 125 un . r. Br. uſt⸗ em⸗ 
b 48 Thlr. bez. Ede de 471 —48 5 Thlr. bez 487 Thlr. 


Breslau, 2. Juli. [Produktenmarkt.] In ziemlich feſter Haktün 
für ſämmtlche Getreidearten, Zufuhren wie Angle von Waal und 
Kaufluſt ſehr mäßig, ea zur Notiz behauptet. Oelſaaten ohne Aenderung. 
Kleeſaaten rother Farbe, beſonders feine Qualitäten begehrter; weiße Saaten 
ohne Begehr. — Spiritus ich, pro 100 Quart loco 16%, Juli 16% G. 

gr. 


Weißer Weizen . 80 84 87 90 Winterrübſen .. 90 92 93 94 

Gelber Weizen . 77 82 85 88 Nvel ... ... 9092 93 94 
dito mit Bruch . 64 68 72 74 Schlagleinſaat. . 68 70 75 80 

Roggen . 54 56 58 60 

Gerſte . . . 38 42 45 50 BR. 

RT BOSSE 25 27 29 31 Rothe Kleeſaat . „8 9 10 11 113 

Koerbſen 52 54 56 58 Weiße dito 11 13 15 16 17 


uttererbſen 


44 46 48 50 Thymothee 
W 


NE % 9 
40 42 45 48 8 8% 


4 
9 


Theater ⸗Nepertoire. 

Montag, den 2. Nis (Gewöhnliche Preiſe.) 
des königl. Hofſchauſpielers Herrn Ludwig Deſſoir: 
„Der Winkelſchreiber.“ Luſtſpiel in 4 Akten, bei 
Durchführung einer Idee des Terenz von Adolphi. (Knifflig, Herr L. 
Deſſoir.) Hierauf: „Der Geburtstag.“ Pantomimiſches Ballet in 
lemeiſer Ph Muſik von A. Kohl. In Seene geſetzt vom Herrn Bal⸗ 
etmeiſter Pohl. i 

Dinstag, den 3. Juli. (Gewöhliche Preiſe.) Auf allgemeines Ver: 
langen, Wiederholung: „Der Barbier von Sevilla.“ Komiſche Oper 
in 2 Akten, nach Beaumardais u. Sterbini, überſetzt von Kollmann. Muſik 
von Roſſini. (Graf Almaviva, Sign. de Carrion.) Mit den Einlagen: 
„Der Canzone“ im erſten Akt und des „Spaniſchen Duetts“ im 2ten Akt. 


Viertes Gaſtſpiel 
Zum zweitenmale: 
ganz ſelbſtſtändiger 


Sommertheater im Wintergarten. 
Montag den 2. Juli: 


Vauxhall. 


euer. 

e wotelun 6 Uhr. 
ang in 3 Akten, nach Bavards „Boquillon“ 
N Müller. 


ah⸗ 
2 ſind bis Nachmittag 2 Uhr in dem Bureau des Ache 
olg N 


errn 
errn 
erren G. rtze u. 


wa 
Friedländer cherſeite. | 


Ein Platz in den ge loffenen. 
Ein 
Sr Ein 


ter⸗Vorſtellung zu kleinen Preiſen ſtatt. 
Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
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